
Grafschafter Nachrichten - 26/01/1932

Januar 12, 2022 10:15 am (GMT +1:00) Powered by TECNAVIA

«G?» w^««Mi

Vordhorner Aachnchten
Mlllllitt Melen lln 3l«iN NelMn.

ZllW M WWllll
4 <tz

Vl« ,3l«rdhorner Nachrichten" erscheinen sechsmal wöchentlich
« Verbindung mit der im »8. Jahrgang stehenden

,8«iwng und Nnzeigeblatt."
«lyeigenpreise: mm 8 Pfg., auswärt, 10 Pfg.

Redaktion »md Verlag
G e o r g K i p , Rordharn. Fernsprecher 2K6.

Druck: h e i n r . 5 t i p , 3le»»»nhau».
Fernsprecher 20v.

Der Bezugsprei« (einschl. 18 Rpf. Postgebühren) betrügt 1 ^ 0 » » ^
zuzüglich 3« ?tpf. Poftzuftellgeld.

I m Fall« höherer «bewalt, Streit, Aussperrung, Vetrleb«ßö«»»>
hst der Be^eher leinen Anspruch auf Lieferung d« geit»n« «A»

auf Rückzahlung l x , Bezugspreises.

s Nr. 2 l . Nordhorn. Dienstag. 26. Januar 1932. 22. Jahrgang

Wertvolles Urteil der Mubiger
Veuischland bat die Kredite nicht verschleudert — Wiederaufnahme der Tributzahlunaen unberechtigt

VemMlands Anllassung beWiz t
Verlin. 26. Januar

^n politischen Kreisen werden da» am Sonnabend ab»
geschlossene deutsche Kreditabkommen l932 und der Vegleit-
berichl als eine Veftäligung der von Deutschland in der
ganzen schuldenfrage immer wieder zum Auedruck gebrach-
len Meinung bezeichnet. Das Abkommen sowohl wie der
Vegleltbericht find in einem Ton so vollkommenster Sach»
lichleil gehalten, wie er nicht besser erwartet werden tonnte.

Insbesondere enthält der Negleitbericht außerordentlich
wertvolle Argumente für Deutschland. Genau so wie alle
früheren Sachverständigengutachten, insbesondere der Ba»
seler Bericht und wie der Wiggin-Bericht. bedeuten die
neuen Aeußerungen der Sachverständigen eine ernste Mah-
nung an die Regierungen, zu handeln, und zwar schnell zu
handeln. Es wird anerkannt, daß die deutsche Besteuerung
nicht mehr erhöht werden kann. Stärker noch als in den frü«
heren Berichten kommt zum Ausdruck, daß Deutschland nur
durch Ausfuhr bezahlen kann.

3n diesem Sinne gehl da» neue Gutachten insofern
über die früheren hinaus, al» ausdrücklich festgestellt wird.
dah Deutschland die ihm zur Verfügung gestellten kredile
im ganzen richtig und zweckmäßig verwendet hat. Durch diefe
Feststellung werden die Argumente, die Deutschland gegen
die von Frankreich immer wieder erhobenen gegenteiligen
Anschuldigungen vorgebracht hat. in wertvoller Veise unter-
stützt. Venn sogar die Kreditgeber bestätigen, dah Deutsch-
land die ihm gewährten Kredile nicht verschleudert hat. jo
werden dadurch alle vorwürfe gegenstandslos.

Aus dem Inhalt des Abkommen» selbst ist besonders be-
merkenswert der Absah über das Kündigungsrecht, in dem
ausdrücklich festgestellt wird. dah Deutschland nach dem
augenblicklichen stand feiner Wirtschaftslage nicht zahlen
kann. Der Hinweis, dah bei einer Veränderung der Lage
eine erneute Prüfung durch die Gläubiger stattfinden mutz.
stellt eine eindeutige Erklärung dar. dah eine Viederauf.
nähme der Reparationszahlungen für unberechtigt gehalten
wird.

I u diesem in dem Gutachten und in dem Negleitberichl
selbst enthaltenen, für die Verfechtung des deutschen Stand»
punttes sehr wesentlichen Argumenten kommt nunmehr die
Tatsache, dah Frankreich nicht mehr wie bisher die Verschie»
bung der Lausanner Konferenz mit dem Hinweis auf die
noch nicht abgeschlossenen Ltillhalteoerhandllmgcn begiiin-
den kann.

vie andere Seite:
Layton gegen »ei tere I ah l ungen .

^n einer Erklärung in der „Dai ly M a i l " hebt Layton
hervor, daß die Brüning'Ert lärung den wahren Grund für
nie Dringlichkeit der Lage nenne. Die Last der internatio»
nalen Schuld könne nicht dadurch behoben werden, dah man
aus Deutschland Reparationen herausquetschen oder andere
Nationen ermutige, ihre Forderungen Deutschland gegen»
über zu dem Zwecke aufrechtzuerhalten, um Deutschland in
Zukunft wirtschaftlich zu belasten.

i Der sich aus den deutschen lleberweisungen nach dem
Uuslande ergebende Handelsverlust für England. Amerika
und Frankreich fei in einem 3ahre l2mal so groh wie die
deutscken Zahlungen an alle Länder. Der Vaseler Vericht
beweise, dah eine Fortsetzung des bisherigen Systems zum

> Unheil führe. E» sei deshalb töricht, dies zu tun.

Ca i l lauz f i i r eine Ksmpromijzformel.
Der frühere französische Minister und jetzige Senator

C a i l l a u x , beschäftigt sich in einen Artikel mit der Re»
parationsfrage. Er erklärte, die Welt sei in eine Sack-

s gasse geraten und könne nur durch Streichung der Schulden
von Volk zu Volk wieder herauskommen. Er habe aber zu
England das Vertrauen, dah es die Sache Europas in die
Hand nehmen und dah es ihm gelingen werde. Amerika
von der Schwäche seiner^SMung zu üH«rzeuHm. Damit
die Engländer erfolgreich in Washington plädieren könn-
ten, würden sie wahrscheinlich von Frankreich verlangen
dah es auf seinen Reparationsüoerschuh nach dem Voung-
Pll ln verzichte Frankreich habe die Möglichkeit, dies ab-
zulehnen. Das Rechl stehe auf seiner Seite, Aber man
müsse auch auf das Leben Rückficht nehmen.

' Das Interesse Frankreichs, verbunden mit dem Inter
esse Europas, lege Frankreich Kompromihformeln nahe.
Diese mühten allerdings eine vernünftige Enlfchädigung für
das Zugeständnis enthalten, das Frankreich bringen würde
Caillaux fleht diefe Gegenleistuna. in Form eines V i r t
fchaft5vertraa.es. der die Nationen davor schützen würde, das
Opfer ihres Edelmuts zu werden.

»brumbach fordert Entgegenkommen
Der sozialistische Abgeordnete G r u m b a c h kam in

' einer Sitzung des sozialistischen Vezirksverbandes des De-
partements Oberrhein auf außenpolitische Fragen zu
sprechen, wobei er erklärte. Frankreichs Interesse und das
5es Friedens im allgemeinen fordere es gebieterisch, mit
allcn Mit teln, die mit den lebenswichtigen Interessen eines
ieden Staates vereinbar seien, der deutschen.Republik, der
deutschen Demokratie, und vor allem der deutsche»' Arft. >ler-
'chaft ^u Hilfe zu kommen.

i! l
--Verftünöigung im Vereich der Wahrscheinlichkeit."

Paris, 26. Januar.
Am Quai l/Orsan fand eine längere Besprechung statt,

an der u. a. Laoal, Flandin und Philippe Verthelot sowie
der englische Botschafter in Paris, Lord Tyrrel l , teilnah-
men. Ueber diese Unterredung ist ein Communique' nicht
ausgegeben worden, doch bezeichnet Havas es als wahr-
scheinlich, dah das Reparationsproblem besprochen worden
ist. und dah die französischen Vertreter dem englischen Bot»
schafter den französischen Standpunkt über d^s gegenüber
Deutschland einzuschlagende Verfahren präcisierten.

hava» ist der Ansicht, dah eine Verständigung zwischen
Frankreich und England im Vereich der Wahrscheinlichkeit
liege, so dah nur noch Ort und Zeit der Vegegnung zwischen
Laval und MacDongld festzusetzen <ein würden.

Frankreichs Friedenswille!
Vau von Riesenbombenflugzeugen.

par i», W, Januar.
Am Vorabend der Abrüstungskonferenz verzeichnet die

pariser Presse mit besonderer Genugtuuna die Verwirk
lichung eine» neuen Luftslotlenprogramms. da» den Vau
oon vier Vombengeschwadern vorsieh?, die an Tragfähigkeit
und Ausrüstung alle, bi»h«r Dagewesene in den Schalten
stellen. Da» erst« Vombenflugzeug ist bereit» sertlggeftell»
worden. Ver Apparat ist mit vier Motoren ausgerüstet und
bet nenn Maschinengewehre und els Vombenwerfer an

Nord. öeine Iragfühigteit an öomben beträgt l000 Kilo-
gramm bei einem Aktionsradius von 2000 Kilometern.

Frankreich hätte seinen ^nedenswillen wohl kaum defser
unter Beweis stellen können! Nenn man die Ausführun-

, gen des Kriegsministers hört. daß die zur Verfügung stehen»
, den Mit tel ausschließlich zu Verteidigungszwecken benutzt

werden, so werden mir zum mindesten missen, woran wir
uns zu halten haben. Man ist von französischer Seite schon
>o viel gewöhnt, dah es nicht iiberra chen würde, wenn man
den Vau dieser ausgesprochenen Angriffsflotte damit be»
gründen würde, daß sie zum Abwurf oon Nebelbomben und
damit zum Schuh französischer Städte diene. Ein Grund
mehr. daß Deutschland das Recht für sich in Anspruch nimmt.

^ sich auf gleich« Weise zu schützen.

!

j Finnland und der Vutterzoll
! h e l s i n g f o r s . 26 Januar
! ' Die finnische Regierung hal ihren Gesandten in Verl in

beauftragt, dem Reichskanzler eine Protestnote gegen den
deutschen Vullerzoll zu überreichen.

Unterzeichnet
N l o » l a u . 26 Januar.

Der russisch'volnifche N i c h t a n g r i f f s p a k t , der aus
einer Einleitung. a<tz Artikeln und zwei Zusatzvrototollen
besteht, ist gestern abend oon Li twinow und dem polnischen
Gefandten Patet p a r a p h i e r t worden.

zu«»llmlnlne« «» 3ll Ml?
wtb Par is, 26. Januar (Funtspr.) Zu der gestrigen

Unterredung des französischen Ministerpräsidenten und de«
Finanzministers mit dem englischen Votfchafter berichtet
der .Mattn", der Botschafter habe Laval einen Texten!»
wurf vorgelegt, der von dem englischen Schatzamtsdele»
gierten Leith»Roh ausgearbeitet worden sei. Der Ent»
wurf lasse fich wie folgt zusammenfassen: Die Vertreter
Großbritanniens schlagen, nachdem sie an die besonderen
Umstände erinnert haben, die die Verschiebung der Lau»
sanner Konferenz hervorgerufen hätten, den interessierten
Regierungen vor, am 30. Juni mit Deutschland Ver»
Handlungen aufzunehmen. -

VreHe« «ttee »eich5«et»aln«l
v r . Gehler zur Reichsreform.

Nürnberg, 2S. Januar.
Ym „Friintifchen Kurier" veröffentlicht Dr. V « ß l » »

einen Auffatz über das Verhältnis oon Reich und Länder»
im Rahmen der Reichsreform. Er betont wiederum, daßl

' der Kernpunkt l x r ganzen Frage das Verhältnis zwische»
Reich und Preuhen sei.

Gehler kommt zu de» Ergebnis, dah der Dua l l«»u , b»>
durch beseitigt werden müsse, dah preuhen als Ganzes u n t «
Abrundung durch ble Neinen norddeutschen Staaten und
nnler Hebung der Stellung seiner Provinzen vom Relch
Verwaltet werden müsse, dah die süddeutschen Länder n » l
Sachsen, wenn Hessen und Iht i r ingen wollen, auch diese, ihr«
yoheitsreckte behalten und eine feste Zuständiateitselnl««.
lung zwischen Reich und Landern herbeigeführt wird.

..Ich bin der Meinung", sagt er, „daß die Bismarcksche
Iösung der verschiedenen Behandlung (von Nord und Güo)
die richtig« gewesen ist". Die Mainl inie sei nach dem Eno«
der österreichisch-ungarischen Monarchie kein aktuelles Pro»
blem mehr. Komplizierte Gebiete, wie Kirche und Schule,
müßten den süddeutschen Ländern als Reseroatrecht über«
wiesen werden, so daß ein plötzliches Eingreifen einer Reich».
Mehrheit in garantierte Rechte nicht möglich sei. Ts Handel«
lich bei alldem um kein« ewige sondern um eine brauch«
bare Lösung für die Gegenwart.

Funkbild von oei e,>al»»lnen Huchthausrevolle.

Vie GeWznkmenterei i» lknsland
Die Hafergrütze war nicht gezuckert.

London. 26. Januar. Eine Verlautbarung de» 3nn«n»
Ministers über die Vorgänge im Dartmoor-Gefängnl» be<
streitet die Vehauptuna von der Erschlehnng mehrerer Ge
fangener sowie von dem Entweichen einiger Sträfling«.
Von den 60 b l , Ss verletzten Gefangenen befänden sio) z»e»
in Lebensgefahr.

Die ersten Anzeichen der Unruhen zeigten fich schon l»
den früben Morgenstunden de» Sonntag, «ls die G«l«m»
aenen ein fürchterliche» Geheul anstimmten, d « fich von
Zelle zu Hell« fort»flanzt«. N«im yrühstikt trommelten s»
mit Äfseln und Gabeln auf die Tisch« und »«Neigten fich
darüber. d a h d l « H « f « r g r i i t z « n < c h t g e z u < < r t l « i .
Elni«« wars«n d«n Wörtern lhre Vortlon«n in« Gesicht. Uus
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